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Schnlnachrichten über das Schuljahr 1896197.
і .

Allgemeine Lehrverfassung.
1. Die einzelnen Lehrgegenstände.

Lehrgegenstände Wöchentliche Stundenzahl

VI V IV  : um ОШ Ü II O II  1 I Zusammen

Religion, kathol. . . 3 2 2 2 2 2 2 15

Religion, evangel. . . 2 2 2 7

Deutsch und 
Greschichtserzählung i l 4 ?}3 3 2 2

і
3 3 3 2 3

L a t e i n ........................ 8 8 7 7 7 7 7 7 58

'Griechisch . . . .
__ __ — 6 6 6 6 6

1
3 0

Französisch . . . . — 4 3 3 3 2 2 17

Hebräisch oder Englisch je 2 je 2 8

Geschichte u. Erdkunde 2 2 2
2

2
1

2
1

2
1 3 3 2 3

Rechnen und Mathematik 4 4 4 3 3 4 4 4 3 0

Naturbeschreibung 2 2 2 2 — — — — 8

Physik, Chemie und 
Mineralogie. — — — — 2 2 2 2 8

Schreiben . . . . 2 2

Z e ic h n e n ........................ 2 2 2 2 2 2 1 0

S i n g e n ........................
2

2 1 2 6

Turnen . . . . 3 3„ — -
3 9
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2. Verteilung der Stunden u n ter die Lehrer im Sommer des
Schuljahrs 1896197.
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Dr.  Adam,
Direktor.

■während des Som m erhalbjahres beurlaubt

19
Maliske,

K .-L , 
P ro fesso r, G eistl. Kat 

i. V . D irek to r.

I 3 Religion 2 Religion 2 Religion 2 Religion 2 Religion 2  Religion 
2 Hebr.

2 Religion 
2 Hebr.

Neumann,
Professor.

4 Math.
■

3 Math. 4 Math.
2 Physik

4 Math. 
2 Physik 19

24

2 2

2 2

21

23

24 

23 

22

Dr. Stenzel,
Oberlehrer. O II 7 Latein 7 Latein 4 Latein 

6 Griech.

Straube,
Oberlehrer. V 8 Latein 

3 Deutsch 2 Deutsch 2 Gesch. 
1 Geogr. 3 Gesch. 3 Gesch.

Gottschalk,
Oberlehrer. U H 2 Erdk.

3 D eu tsch  
7 L a tein  

4 G r.

2

4 Gr.

D r. KUhnau,
Oberlehrer. VI 4 Deutsch 

8 Latein 6 Griech. 3 Deutsch

Dr. Schwarz,
Oberlehrer. IV 2 Erdk. 4 Franz. 3 Franz.

3 Franz. 2 Franz. 
2 Engl.

3 Turnen

2 Franz. 
2 Engl.

Walter,
Oberlehrer.

O H I 3 Turnen

7 Latein 
6 Griech. 
2 Gesch. 
1 Erdk.

3 Deutsch 
2 Latein

Menthel,
Oberlehrer.

2 ISiatur- 
besehr.

2 Natur- 
besohr.

' 3 Ti

2 Natur- 
beschr.

irnen

3 Math.
2 Physik

3 T i

4 Math. 
3 Physik

rnen

Friemel,
W. Hilfslehrer. U H I

3 Deutsch 
2 Gesch. 
2 Erdk.

7 Latein 
2 Gesch. 
1 Erdk.

2 Deutsch
3 Franz.

!

P asto r Wolf,
evang. R.-L.

1 Religion
7

26

2 Re igion 2 Religion 2 Religion
1

Pachnicke,
Lehrer 

am Gymnasium.

4 Rechnen 
2 Natur- 
beschr.

2 Sch 
2 Si

4 Rechnen 
2Zeichnen

reiben
ngen

2Zeichnen 2Zeichnen 

2 Ge

2Zeichnen

sang

2 Zeichnen



Verteilung- der Stunden unter die Lehrer im Winter des
Schuljahres 1896197.
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D r. Adam,
Direktor. і

!

6 Griech. j 7 Latein

Maliske,
R .-L ,, Professor, 

Geistl. Rat.
3 Religion 2 Religion 2 Religion! 2 Religion

I
2 Religion 2 Religion 

2 Hebr.
2 Religion 

2 Hebr.

Neumann,
Professor. 4 Math. 3 Math. 4 Math. 

2 Physik
4 Math. 
2 Physik

Dr. Stenzel,
Oberlehrer. OH 7 Latein 7 Latein 6 Griech.

Straube,
Oberlehrer. У 3 Deutsch) 

8  Latein j 2 Deutsch 2 Gesch. 
1 Erdk. 3 Gesch. 3 Gesch.

Gottschalk,
Oberlehrer. U H 2 Erdk.

3 Deutsch] 
7 Latein I 
6 Griech. j

D r. KUhnau,
Oberlehrer. VI 4 Deutsch 

8  Latein 6 Griech. 'V  m y ~  ' V j’3 Deutsch

D r. Schwarz,
Oberlehrer. IV 2 Erdk. 3 D eutsch 2)

4 Französ.
3 Französ.

3 Französ. 2 Französ.
2 Englisch
3 Turnen 1

2 Französ. 
2 Englisch

Walter,
Oberlehrer. OHI 3 Turnen

7 Latein 
6 Griech. 

3 Französ.
3 Deutsch

Menthel,
Oberlehrer.

2 Natur- 
beschr.

2 Natur- 
beschr.

2 Natur- 
beschr.

3 Math. 
2 Physik

4 Math. 
2 Physik

3 Turnen 3 Turnen

Münzer,
W . Hilfslehrer. u m

3 Deutsch j 7 Latein 
2 Gesch. ! 2 Gesch. 
2 Erdk. j 1 E rdk-

2 Deutsch 
2 Gesch. 
1 Erdk.

3 Turnen 2J

P asto r Wolf, 
evang. R.-L.

1 Religion
2 Rtdigion 2 Religion 2 Religion

Pachnicke,
Lehrer 

am  Gymnasinm.

4 Rechn en 14 Rechnen 
2 N atur - !2Zeichnen 
besehr. 2 Schreib. 

2 Schreib.!
2 Singen

2Zeichnen 2Zeichnen VZeichnen 2 Zeichnen

2 Singen
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13

19

19

20

22

18

21

23

22

23

22

7

28

1 ) von Oktober bis Neujahr. 2) von Neujahr ab.



3. Der behandelte Lehrstoff.

Ober- und Unterprima.
Ordinarius: Im  Sommersemester Prof. M a l i s k e ,  im  W intersemester d e r  D i r e k t o r .

R e l ig io n :  a. katholische, 2 St. Die G laubenslehre, nach D r. A. K önigs Lehrbuch,. 
3. T eil. P rof. M a lisk e .

b. evangelische, 2 S t. (Prim a und Sekunda vereinigt.) 1. Bibellesen. D er 
erste C orin therbrief und ausgew ählte A bschnitte aus dem zweiten w urden nach dem 
G rundtex t gelesen und erk lä rt. Spezielle B ibelkunde des A lten Testam ents. 2. 
K irchengeschichte d er ersten  v ier Jah rhunderte . 3. Christliche G laubenslehre. E in­
gehende E rk lärung  der A rtikel V II—Х Ш  d er Confessio A ugustana, un ter s te te r 
B egründung durch die heilige Schrift und Bezugnahme auf den K atechism us.

P as to r  W o lf.
D e u ts c h ,  3 St. L ebensbilder aus der deutschen L ite ra tu rg esch ich te , besonders Schil­

lers und bedeutenderer neuerer D ichter. L ek tü re  : Lessings Laokoon mit Auswahl, 
G oethes Tasso, Shakespeares M acbeth, A usw ahl aus Schillers und G oethes G edanken­
lyrik . P rivatim  : G oethes Italienische R eise mit Auswahl, Lessings A bhandlung 
„W ie die A lten den T od  geb ilde t“, Schillers R äuber und K abale und Liebe. V or­
träg e  d er Schüler im Anschluss an G elesenes und über Leben und W erke neuerer 
D ichter nach eigenen A usarbeitungen. 8 Aufsätze, davon zwei in der K lasse, ü b e r 
folgende Aufgaben :

1. Gedankengang des Schillerschen Gedichtes „Das Ideal und das Leben“.
2. Venedig und venetianisches Leben nach Goethes Italienischer Reise.
3. Welches ist der fruchtbarste und daher für den Maler geeignetste Augenblick in 

Uhlands Ballade „Des Sängers F luch“ ?
4. W ie unterscheidet sich das Darstellungsmaterial des Bildhauers von dem des Malers,., 

und welche Konsequenzen ergeben sich aus diesem Unterschiede für die Darstellungs­
gebiete der beiden Künste der Plastik und der Malerei?

5. Horaz als Freund eines heiteren, aber massigen Lebensgenusses. (Nach dem I. u II. Buche 
der Oden.)

6. W elche Charakterzüge lernen w ir an Tasso im ersten Aufzuge von Goethes Drama kennen ?'
7. Ausführliche Disposition des zweiten Teiles der Lessingschen Abhandlung „Wie die 

Alten den Tod gebildet“.
8. W ie entsteht und reift Macbeths Entschluss den König Duncan zu erm orden?

Die A ufgabeu für die R eifeprüfung:
a. Michaelis: W elche Eindrücke empfing Goethe von Neapel, seinem V olksleben und 

seiner Umgebung?
b. Ostern: W odurch wird in  Goethes Tasso die vom  Herzoge geplante Versöhnung Tassos 

und Antonios vereitelt?
O.-L. W a l te r .

L a t e in ,  im Som m ersem ester 6, im W intersem ester 7 St. W iederholung der S yntax , 
M onatlich zwei schriftliche A rbeiten. 1 St. L ek tü re : Cic. pro Sestio, T acit. Ann. 1. 
Liv. IX , X , zum T eil kursorisch. H o ra t. Od. I  und II, Episteln  m it Auswahl. 6 St.

Im  Sommer O.-L. Dr. S te n z e l  u. O.-L. W a l t e r ,  im W in ter d er D i r e k to r .
G r ie c h is c h ,  6 S t. G elegentliche W iederholungen aus der Syntax. A lle M onate eine 

Ü bersetzung aus dem Griech. in der K lasse . L ek tü re  : P la ton is Laches, Euthyphr.,. 
Thucyd. V II. E xtem porieren aus der Cyrop. Hom . J I . X I —X X II. S oph .Oed. Rex.

O.-L. Dr. S te n z e l .
F r a n z ö s i s c h ,  2 S t. Gelesen w urde H , T aine, Les origines de la  F rance  contem poraine 

(Napoléon B onaparte) und ausgew ählte G edichte aus d er Sam m lung von G ropp 
und H ausknecht. M etrisches, S tilistisches und Synonymisches nach dem Bedürfnis 
des verarbeiteten  Stoffes. M ündliche Ü bersetzungen ins Französische und gram m a­
tische W iederholungen. Sprechübungen. A lle 14 T age eine Ü bersetzung aus dem 
Französischen. O.-L. D r. S c h w a rz .



H e b r ä i s c h ,  2 St. W iederholung der Form enlehre. Das W ichtigste aus d er Syntax. 
Schriftliche Ü bungen im Ü bersetzen und E rklären prosaischer Stücke aus dem A. T . 
L ektüre von 1. Kön. von pag. 7 an. P rof. M a lis  к e.

H n g l is c h ,  2 St. Gelesen w urde M arryat, The Children of the New forest. Sprech­
übungen ; gram m atische Zusammenfassungen ; R ückübersetzungen. K lassenarbeiten.

O.-L. Dr. S c h w a rz .
G e s c h ic h te  und E r d k u n d e ,  3 St. Geschichte der epochemachenden weltgeschicht* 

liehen Ereignisse vom U ntergang des weströmischen Reiches bis zum E nde des 
dreissigjährigen Krieges. Ü bersicht der 1648 bestandenen S taaten , nach Pütz. — 
G elegentliche W iederholungen aus der E rdkunde. O.-L. S t r a u b e .

M a th e m a t ik ,  4 St. Q uadratische Gleichungen mit m ehreren U nbekannten ; diophan- 
tische G leichungen; W iederholungen früherer Pensa. V ervollständigung der T r i­
gonom etrie. D er K oordinatenbegriff und die Elem ente von den K egelschnitten. 
Alle 3 W ochen eine schriftliche A rbeit.

Die A biturienten bearbeiteten  folgende Aufgaben : 
a) am M ichaelistermine 1896 :

1) Von 2 Punkten, deren Entfernung 340 m beträgt, bewegen sich 2 K örper A und В 
einander entgegen. A hat seine Bewegung 5 Sekunden früher angefangen als B, 
leg t aber in der Sekunde 4 m w eniger als В zurück. Als beide K örper einander 
treffen, verhalten sich die von A und В durchlaufenen W ege wie 8 : 9. W ie 
viel m leg t jed e r in 1 Sekunde zurück ?

2) Ein Dreieck zu konstruieren, von welchem gegeben s in d : hb , hc und / _ ß — y  —  d.
3) Ein Dreieck trigonom etrisch aufzulösen, von welchem gegeben sind : a :  b =  m :n , 

с und a - ß  =  d .  m =  17, n =  10, с =  27, Z  d =  98° 47' 50",7.
4) In den G rundkreis eines K ugelsegm ents, dessen H öhe des K ugeldurchm essers 

2 r  ist, ist ein gleichseitiges Dreieck gezeichnet und über demselben sind nach 
entgegengesetzten Seiten 2 Pyram iden konstruiert, deren Spitzen in den E nd­
punkten des auf dem K ugelkreise senkrechten Durchmessers liegen. Das Volu­
men der Doppelpyramide ist zu berechnen, r  =  1,73205.

b) am O sterterm ine 1897 :
1) In  einem rechtw inkligen D reiecke sind die K atheten um 4 m beziehungsweise 

6 m grösser als ihre P rojektionen auf die H ypotenuse. W ie gross sind die P ro ­
jek tionen  und daher die K atheten ?

2) Ein Dreieck zu zeichnen aus r, bc =  q 2 und ta .
3) Ein Beobachter erblickt die Spitze eines Berges un ter dem Elevationsw inkel «,

einen darauf stehenden Turm  von h m Höhe unter dem G esichtsw inkel ß .  W ie 
gross is t die horizontale Entfernung des Beobachters vom Fusse des Berges, 
sowie die Höhe des letzteren ? h =  62; Z  « =  7° 3' 20"; / _  /? =  I o 0' 1".

4) In einen W ürfel von der K ante a sind 2 gerade K egel so gestellt, dass ihre
Spitzen in die M ittelpunkte zweier gegenüberliegenden W ürfelflächen fallen, 
w ährend ihre G rundkreise diesen W ürfelflächen einbeschrieben sind. W ie gross 
is t die krumme Oberfläche und der R aum inhalt des von den G rundkreisen und 
den Mänteln begrenzten, einer Sanduhr ähnlichen Körpers ? a  =  12 cm.

Prof. N e u m a n n .
P h y s ik ,  2 St. Mechanik der festen K örper; m athematische Erdkunde.

Prof. N e u m a n n .

Obersekunda.
Ordinarius: O.-L. Dr. S t e n z e l .

R e l ig io n :  a. katholische, 2 St. Die K irchengeschichte, nach Dr. A .K önigs Lehrbuch, 
2. Teil. P rof. M a lisk e .
b. evangelische, 2 St. Mit P rim a vereinigt.
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D e u ts c h ,  3 S t. L ek tü re  des N ibelungenliedes, der Lyrik W althers von der V ogel weide 
m it A usw ahl, von G oethes Götz, Egm ont, von Shakespeares C oriolan. P rivatim  
w urde gelesen die G udrun und W allensteins L ager sowie die Piccolom ini. Einzelne 
Gedichte W althers wurden ausw endig gelernt. A lle ach t T age ein V o rtrag  eines 
Schülers nach eigener A usarbeitung über ein Them a aus den gelesenen W erken  
oder aus der P rivatlek tü re . A cht Aufsätze, d arun ter zwei in der K lasse, über 
folgende T hem ata :

1. W illst du, dass wir m it hinein 
In  das Haus dich bauen,
Lass es d ir gefallen, Stein,
Dass w ir dich behauen 1 ßückert.

2. Die Licht- und Schattenseiten in  Siegfrieds Charakter.
3. Gudrun ein Musterbild von Frauen treue.
4. Was veranlasst Kriemhild, den Burgunden den Saal über dem Kopfe anzünden zu 
. lassen? (Klausuraufsatz).

5. W odurch wird in Goethes Götz die Sinnesänderung des gefangenen Weislingen herbeigeführt?
6. Welche Umstände steigern von A kt zu A kt unsere Besorgnis für Egm ont?
7. U ntreue schlägt den eigenen H errn, bewiesen aus Goethes Götz.
8. W ie kommt es, dass das römische Volk bei Shakespeare erst Coriolans Consulwahl 

bestätigt, dann die Bestätigung w iderruft? (Klausuraufsatz.)
O.-L. Dr. K ü h n a u .

L a t e i n ,  7 St. L e k tü re : Liv. X X I, X X V  (teilw eise privatim ). Cic. Laelius. Cic. pro 
L igario, pro rege  D eiotaro. V erg . Aen. I I  u. IV  ganz, I I I  und VI m it Auswahl. 
5 St. G ram m atik : W iederholung und Ergänzung der Syntax. M onatlich. 2 schriftl. 
A rbeiten , abw echselnd K lassen- und H ausarbeiten . A lle 6 W ochen 1 Ü bersetzung 
aus dem L at. 2 St. O.-L. Dr. S t  e n z e 1.

G r i e c h i s c h ,  6 St. L e k tü re : Auswahl aus H ero d o t V, V I und X enoph. Mem III, 
IV . 3 St. G ram m atik : E rw eiterung  der M oduslehre; Lehre vom Infinitiv, P a rtic ip  
und von den N egationen. A lle v ier W ochen eine schriftliche Ü bersetzung aus 
dem G riechischen. 1 S t.
Hom . Od. V III— Х Х Ш  mit A usw ahl. 2 St.

Im Som m er O.-L. G o t t s c h a l k ,  im  W in ter der D i r e k t o r .
F r a n z ö s i s c h ,  2 St. G elesen w urde D’H drisson, Jo u rn a l ď  un officier d ’ ordonnance^ 

Im  A nschlüsse daran  Sprechübungen. R ückübersetzungen und mündliche Ü b e r­
setzungen ins Französische. G ram m atische W iederholungen und Ergänzungen. Alle 
14 T ag e  eine Ü bersetzung aus dem  Französischen als K lassenarbeit.

O.-L. Dr. S c h w a  r  z.
H e b r ä i s c h ,  2 St. Die L a u t-  und Schriftlehre. Die gesam te Form enlehre, nach 

V osens G ram m atik. M emorieren von V okabeln  und mündliche Ü bersetzungen 
aus dem H ebräischen im Ü bungsbuche von D r. Mezger. Prof. M a 1 i s к  e.

E n g l i s c h ,  2 St. E inführung in die englischen Laute. Die Elem ente der F orm enlehre 
und einiges aus der Satzlehre im engen Anschluss an die L esestücke des L ehr­
buches von T endering . R ückübersetzungen, Sprechübungen, K lassenarbeiten .

O.-L. Dr. S c h w a r z .
G e s c h i c h t e  und E r d k u n d e ,  3  S t. H auptereignisse d er griechischen G eschichte 

bis zum T ode A lexanders d. G r. und d er röm ischen G eschichte bis zum U n te rg an g e  
des weström ischen K aiserreichs, nach Pütz. G elegentliche W iederholungen aus der 
Erdkunde. O .-L . S t r a u b e .

M a t h e m a t i k ,  4 St. Die Lehre von den Potenzen, W urzeln und Logarithm en, 
G leichungen einschliesslich der quadratischen mit m ehreren U nbekannten . 
A rithm etische und geom etrische R eihen e rs te r O rdnung. Abschluss der Ä hnlich­
keitslehre (G oldener Schnitt, einiges über harm onische P u n k te  und S trahlen). Ebene 
Trigonom etrie. A lle 3 W ochen eine schriftliche A rbeit. P rof. N e u m a n n .

P h y s i k ,  2 St. W iederholung der chemischen und m ineralogischen G rundbegriffe.. 
M agnetismus, E lek tric itä t. P rof. N e u m a n n .
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TJ nter èekuncla..
Ordinarius: O.-L. G o t t s c h a l k .

R e l ig io n :  a. katholische, 2 St. Die Lehre von der Offenbarung, der H eiligen Schrift 
und der K irche, nach Dr. A. Königs Lehrbuch, 1. Teil. P rof. M a lis k e .
b. evangelische, 2 St. Mit Prim a vereinigt.

D e u ts c h ,  3 St. Anleitung zur Aufsatzbildung durch Ü bungen in der Auffindung und 
G liederung des Stoffes. A usw endiglernen von D ichterstellen und V ersuche im
freien V ortrage über Gelesenes. L ektüre von H erm ann und Dorothea, der Jungfrau  
von Orleans und der Minna von Barnhelm  nebst P rosastücken  aus Buschmann. 
M onatliche Aufsätze über folgende A ufgaben:

1. Welche Gründe bewegen Gessler, Teil härter zu strafen, als es einem Ü bertreter seines 
Gebotes angedroht war?

2. Inwiefern bildet der erste Gesang in Goethes „Hermann und Dorothea“ das M uster 
einer Exposition?

3. Welche Eigenschaften bewährte Xenophon beim Rückmärsche des griechischen 
Söldnerheeres?

4. Was erfahren wir aus Livius XXII 1 —10 über die Religion der Römer zur Zeit des
2. punischen Krieges?

5. Klassenaufsatz. Was hat Dorothea vor ihrer Begegnung mit Hermann erlebt ?
6. Elternhaus und Heimat Johannas.
7. In welcher Steigerung bewahrheitet sich im 1. u. 2. Aufzuge von Schillers Jungfrau von 

Orleans an Johanna die Yerheissung: Eine reine Jungfrau vollbringt jedwedes Herrliche 
auf Erden ?

8. W ie äussert sich die Vaterlandsliebe in Schillers Jungfrau von Orleans?
9. Das Eingreifen der Götter in die Handlung der Odyssee.

10. Prüfungsarbeit. Tellheim und Minna v. Barnhelm vor ihrer Begegnung in Berlin.
O.-L. G o t t s c h a lk .

L a t e i n ,  7 St. Lektüre, 4 St. Liv. X X II. Cie. de imperio Pom pei; V erg. Aen. 
A usw ahl aus I  bis V I. Grammatik, 3 St. W iederholungen und Ergänzungen ins­
besondere aus der Lehre vom Nomen, Ell.-Seyff. § 230 — 270 ; gelegentliche Ab­
leitung stilistischer Regeln und synonymischer Unterscheidungen ; Ü bungen im 
mündlichen Ü bersetzen aus H aacke und Köpke III. Alle 8 T age eine schriftliche 
Ü bersetzung in das Lateinische im Anschluss an die L ektüre, dafür alle 6 W ochen 
eine schriftliche Ü bersetzung ins Deutsche. O.-L. G o t t s c h a lk .

G r ie c h i s c h ,  6 St. L ektüre, 4 St. X en. Anab. I l i  bis VI, zum T eil ex tem pore. Horn. 
Od. Auswahl aus I  bis VI. Gram m atik, 2 St. Die__Syntax des Nomens sowie die 
notw endigsten Regeln der Moduslehre. Schriftliche Ü bersetzungen alle 14 Tage, 
gelegentlich aus dem Griechischen ins Deutsche. O.-L. G o t t s c h a lk .

F r a n z ö s is c h ,  3 St. Gelesen wurde Souvestre, Sous la  Tonnelle. Die Lehre vom 
Konjunktiv, Participium , A rtikel, Adjektiv, Adverb, Rektion des Zeitw orts, Infinitiv. 
Schriftliche und mündliche Ü bersetzungen ins Französische, D iktate ; W iedergabe 
des Gelesenen und Sprechübungen im Anschluss an den Lesestoff. Dreiwöchentliche 
K lassenarbeiten. Im Som m erhalbjahre H.-L. F r ie m e l ,

im W interhalbjahre O.-L. Dr. S c h w a rz .
G e s c h i c h t e ,  2 St. Deutsche und preussische Geschichte vom R egierungsantritt 

F riedrichs des G rossen bis zur G egenw art, nach Pütz. O .-L . S t r a u b e .
E r d k u n d e ,  1 St. W iederholung der E rdkunde Europas, nach Seydlitz. Entw erfen 

von einfachen K artenskizzen. O.-L. S t r a u b e .
M a th e m a tik ,  4 St. a) A rithm etik : Gleichungen einschliesslich quadratischer m it 

einer U nbekannten; Definition der Potenz mit negativem  und gebrochenem  Exponenten; 
Begriff des Logarithm us, Ü bungen im R echnen mit Logarithm en, b) G eom etrie : 
V ergleichung ähnlicher F iguren, B erechnung des Kreisumfanges und In h a lts ; 
Definition der trigonom etrischen Funktionen am rechtw inkligen Dreieck, Berechnung 
rechtw inkliger und gleichschenkliger Dreiecke. Die einfachsten K örper nebst B e­
rechnung von K antenlängen, Oberflächen und Inhalten . Alle 3 W ochen eine schrift­
liche A rbeit. O.-L. M e n th e l.
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P h y s i k ,  2 St. Die w ichtigsten chemischen Erscheinungen nebst Besprechung einzelner 
besonders w ichtiger M ineralien. V orbere itender physikalischer L ehrgang  T eil I I :  
Magnetismus, E lektricität, A kustik, einige einfache A bschnitte aus der Optik.

O.-L. M e n t  h e 1.

Obertertia-
Ordinarius : O.-L. W a l t e r .

R e l ig io n :  a. katholische, 2 St. Die L ehre von der Offenbarung, d er H eiligen Schrift 
und die G laubenslehre bis zum Sakram ente der Busse. Das K irchenjahr. K irchen­
geschichte bis G regor V IL , nach D r. A. K önigs H andbuch. E rk lärung  einiger 
lateinischen Hym nen. P rof. M a lis k e .

b. evangelische, 2 St. 1. Bibellesen. Es w urden ausgew ählte Abschnitte 
aus dem P entateuch  gelesen und erk lärt. E rw eiterung  der B ibelkunde. 1 St.
2. Katechism us. E rk lärung  des dritten , vierten und fünften H auptstücks des kleinen 
lutherischen Katechism us. Eine mässige Anzahl von Sprüchen und L iedern des 
vereinbarten  M emorierstoffes wurde teils w iederholt, teils neu m em oriert. B elehrun­
gen über das K irchenjahr und die B edeutung der gottesdienstlichen O rdnungen der 
K irche. 1 St. P a s to r  W o lf.

D e u ts c h ,  2 St. Prosaische und poetische Lesestücke aus Schulz I  gelesen und e rk lä rt, 
ferner Schillers G locke und W ilhelm T eil. E iniges aus d er P oetik  und R hetorik  
im Anschluss an das G elesene. Auswendig g e le rn t w urden einige G edichte und 
ausgew ählte S tellen  aus Schillers G locke und W ilhelm T eil. V erbesserung und 
Besprechung der vierw öchentlichen häuslichen Aufsätze. F re ie  A rbeiten.

Im Sommer H.-L. F r i e m e l ,  im W inter H.-L. M ü n ze r.
L a t e in ,  7 St. L ek tü re : Caes. bell. Gall. I  von cap. X X X , V I u. V II. Ov. metam. m it 

Auswahl. 4 St. G ram m atik: W iederholung der K asuslehre. W iederholung__und 
Abschluss der V erbalsyntax  in  ih ren  H aup tregeln , nach E llendt-Seyffert. Ü b er­
setzungen aus O sterm ann-M üller, IV . T eil. W öchentliche schriftliche Ü bersetzun­
gen ins Lateinische, m eist K lassenarbeiten . Alle 6 W ochen dafür eine schrift­
liche Ü bersetzung ins D eutsche. 3 St. O.-L. W  a l t e r .

G r i e c h i s c h ,  6 St. G ram m atik : W iederholung und Ergänzung der Lehraufgabe der 
U III . Die V erben a u f /« ,  die w ichtigsten unregelm ässigen V erben und die P rä ­
positionen, nach G erth. W ichtige Regeln der Syntax im Anschluss an  die Lektüre. 
A usw endiglernen von V okabeln, mündliche und schriftliche Ü bersetzungsübungen 
im Anschluss an W esener 11. K lassenarbeiten  alle 14 T age. L ek tü re : X en. Anab. 
I I  u. I I I . O.-L. W a l t e r .

F r a n z ö s i s c h ,  3 St. Die unregelm ässigen V erben in logischer G ruppierung. E rg än ­
zungen d er sonstigen Form enlehre. Syntaktisches über avoir und être, die W o rt­
stellung, T em pora, Indikativ  und Conjunktiv. E rw eiterung  des W ort- und P hrasen­
schatzes, mündliche und schriftliche Ü bersetzungen, D iktate, nachahm ende W ieder­
gaben. P lö tz -K ares , Ü bungsbuch. 3 wöchentliche K lassenarbeiten .

Im  Som m er: H.-L. F r i e m e l ,  im W in te r: O.-L. W a l te r .
G e s c h ic h te ,  2 St. Deutsche Geschichte vom A usgang des M ittelalters bis zum R e­

g ierungsan tritt Friedrichs des G rossen, insbesondere brandenburgisch -  preussische 
Geschichte, nach Pütz, G rundriss der deutschen Geschichte, und Pütz , Leitfaden der 
Geschichte des preussischen S taates. F re ie  A rbeiten.

Im Som m er O.-L. W a l t e r ,  im W in ter H .-L. M ü n z e r .
E r d k u n d e ,  1 St. W iederholung der physischen E rdkunde D eutschlands. E rdkunde 

der deutschen K olonieen (Seydlitz D). K artenskizzen.
Im Sommer О -L. W a l t e r ,  im W in ter H .-L . M ü n z e r .

M a t h e m a t i k ,  3 St. a) A rithm etik : (S.-S. 1 St., W .-S. 2 S t.) G leichungen ersten. 
G rades mit einer und m ehreren U nbekannten. Ü bungen in d er B ruchrechnung.
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Potenzen mit positiven ganzzahligen Exponenten. Das N otw endigste über W urzel­
grösse. b) G eom etrie: (S.-S. 2 St., W.-S. 1 St.) Zw eiter T eil der K reislehre. 
Sätze über Flächengleichheit von F iguren. B erechnung der F läche grad lin iger 
F iguren. Anfangsgründe der Ä hnlichkeitslehre. Alle 3 W ochen eine schriftliche 
A rbeit. Oi-L. M e n th e l.

N a t u r w i s s e n s c h a f t ,  2 St. a) S.-S. D er Mensch und dessen O rgane nebst U nter­
weisungen über Gesundheitspflege, b) W.-S. V orbereitender physikalischer Lehr­
gang 1. T e il: Mechanische Erscheinungen, das W ichtigste aus der W ärm elehre.

O.-L. M e n th e l .

TJ ntertertia.
Ordinarius: Im Sommersemester H.-L. S c h u b e r t ,  im W intersemester H.-L. M ü n z e r .

R e l i g i o n :  a. katholische, 2 St. Mit O bertertia  vereinigt.
b. evangelische, 2 St. Mit O bertertia  vereinigt.

D e u t s c h ,  2 St. Zusammenfassender Ü berblick  über die w ichtigsten der deutschen 
Sprache eigentümlichen gram m atischen Gesetze. Behandlung prosaischer und poeti­
scher Lesestücke, insbesondere von Balladen. W iederholung der deutschen Sage. 
Auswendiglernen und V ortragen von Gedichten, nach Schulz, Lesebuch I. A lle 4 
W ochen einen Aufsatz. O.-L. S t r a u b e .

L a t e i n ,  7 St. L ektüre: Caes. b. Gall. I (Cap. I— X X IX ), II, III , IV . Ü bungen im 
K onstruieren, unvorbereiteten Ü bersetzen und Rückübersetzen. — G ram m atik: 
W iederholung der K asuslehre. H auptregeln der Tempus-__ und M oduslehre, nach 
Ellendt-Seyffert. Ü bersetzungen aus Ostermann-M üllers Übungsbuch für T ertia . 
W öchentliche schriftliche Ü bersetzungen ins Lateinische; alle 6 W ochen dafür eine 
schriftliche Ü bersetzung ins Deutsche. Im Sommer H.-L. F r i e m e l ,

im W inter H.-L. Mü n z e r .
G r i e c h i s c h ,  6 St. Die regelm ässige Form enlehre des attischen D ialekts bis zum ver­

bum liquidum einschliesslich, das Nötige aus Laut- und A ccentlehre in V erbindung 
m it der F lexionslehre, nach jG erths Gram m atik. A uswendiglernen von V okabeln. 
Mündliche und schriftliche Ü bersetzungen ins Griechische und aus dem selben im 
Anschluss an W esener, E lem entarbuch 1. Alle 14 T age eine K lassenarbeit.

O.-L. Dr. K ü h n a u .
F r a n z ö s i s c h ,  3 St. Sprech- und Leseübungen, E rw eiterung des W ortschatzes. 

W iederholung der regelm ässigen Konjugation und der H ilfszeitw örter avoir und être. 
Die Konjunktivformen. Besonderheiten der er-V erben . Die häufigsten V erben er­
s ta rr te r  Bildung. Schriftliche und mündliche Ü bersetzungen aus dem Elem entarbuche 
von P lö tz-K ares. Dreiwöchentliche K lassenarbeiten. O.-L. Dr. S c h w a r z .

G e s c h i c h t e ,  2 St. Kurzer Ü berblick über die weströmische K aisergeschichte vom.
T ode des Augustus, dann deutsche Geschichte bis zum Ausgang des M ittelalters.
F re ie  Arbeiten. Im Sommer: H.-L. F r ie m e l ,  im W inter: H .-L. Mü n z e r .

E r d k u n d e ,  I S t .  W iederholung der politischen Erdkunde Deutschlands, physische
und politische E rdkunde der aussereuropäischen E rdteile ausser den deutschen 
Kolonieen. Im Sommer: H.-L. F r i e m e l ,  im W inter: H.-L. M ü n z e r .

M a t h e m a t i k ,  3 St. a) Arithmetik, 1 St. Die G rundrechnungen mit abso lu ten  
Zahlen unter Beschränkung auf das Notwendigste. Ü bungen im Lösen von 
Gleichungen ersten G rades mit einer U nbekannten, b) P lanim etrie, 2 St. Die 
Lehre von den Parallelogram m en; die K reislehre T eil I bis zum Satze über das 
Kreisviereck. Alle drei W ochen eine schriftliche A rbeit. Prof. N e u m a n n .

N a t u r b e s c h r e i b u n g ,  2 S t. Beschreibung schw ierigerer Pflanzenarten zur E rgänzung 
der Form enlehre, System atik und Biologie. Besprechung der w ichtigsten aus­
ländischen Nutzpflanzen. Einiges aus der Anatom ie und Physiologie der Pflanzen-
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sowie über K ryptogam en und P flanzenkrankheiten . Im  4. Q uartal: Ü berb lick  über 
das T ierreich . G rundbegriffe der T iergeographie. O.-L. M e n th e l.

D a in d er Q uarta, Quinta und Sexta d er U n terrich t derselbe wie im vorigen 
J a h re  geblieben und genau nach den Bestimmungen der L ehrpläne und Lehraufgaben 
vom 6. Ja n u a r  1892 e rte ilt w orden ist, so w ird von der M itteilung der Lehrpensen 
dieser K lassen A bstand genommen.

Grottesdienst.
F ü r  die katholischen Schüler fand an Sonn- und F eiertagen  G ottesdienst in der 

G ym nasialkapelle im Som m er um 8, im W in ter um 9 U h r sta tt, ferner an allen  Diens­
tagen  und F re itagen , ausgenommen w ährend ein iger W ochen im W inter, um 7 ¿ Uhr. 
Z ur ersten hl. Beicht gingen nach längerer V orbereitung  5, zur ersten hl. Kommunion 
am F este  C hristi H im m elfahrt 14 Zöglinge. Die ä lteren  empfingen die hl. Sakram ente 
vierm al.

Die evangelischen Schüler w ohnten dem sonn- und festtäglichen G ottesd ienst in 
der evangelischen P farrk irche  bei. K onfirm iert wurden nach V orbereitung  in zwei 
W interhalb jahren  durch den R elig ionslehrer P as to r  W olf am Palm sonntag  drei Schüler 
d e r A nstalt.

Techmiscliex* Unterricht.
a .  T u r n e n ,  12 Stunden. Die A nstalt besuchten im Som m erhalbjahr 215, im W inter­

halb jahr 205 Schüler. V on diesen w aren befreit:
Y o m  T u r n u n t e r r i c h t  

ü b e r h a u p t
V o n  e in z e ln e n  Ü b u n g s ­

a r t e n
W ä h r e n d  e in ig e r  

W o c h e n

A uf G rund ärztl. Zeugn. 
Aus anderen G ründen

im S. 22, im W . 29
9  9  r  d “

im S. 2, im W. 2 
!> 1? 11 11 0

im S. 9, im W . 10
ї ї  її 0» ї ї  її ü

Zusammen 
Also von der G esam t­

zahl der Schüler

и » 24, ,, „ 31 j „ ,, 2, ,, ,, 2 

i l i o  1 5 1 0  n Q ° 0 9 °>1 Í7 1 0  ÌÌ J» J) U)!:70 I! )> '- 'l î70

9, „ „ 10

a  n  “MSt i i  a

Es bestanden  bei 8 ge tren n t zu unterrichtenden K lassen 4  T urnabteilungen  : 
1) VI und V (im S. 47, im W . 47). 2) IV  und ein T eil der U I I I  (im S. 53, im
W , 47). 3) ein T eil der U  III , О III  und eine R iege aus U II  (im S. 47, im W . 47).
4) ein T eil der U H , О II, U I  und 0 1  (im S. 68, im W . 64). Die s tä rkste  A btei­
lung (4) h a tte  68 Schüler, die geringste Anzahl einer A bteilung betrug  47 Schüler. 
In  A bteilung 1 un terrich tete  O.-L. W a l t e r ,  in A bteilung 2 und 3 O.-L. M e n t h e l ,  
in  A bteilung 4 O.-L. Dr. S c h w a r z  (von W eihnachten ab H.-L. M ü n z e r ) . Das 
Turnen  im F re ien  fand auf dem vom Gymnasium etw a 15 Minuten entfernten  
städtischen T urnplätze s ta tt ;  an S telle e iner T urnhalle  dient ein k leiner 4 m hoher 
Saal über dem F euerw ehrdepöt, d er etw a 3 M inuten vom Gymnasium entfernt ist. 
In  der guten Jahreszeit w urden an den freien N achm ittagen T urnspiele au f dem 
städtischen T urnplätze vorgenom m en. Die K leinheit dieses P latzes, der notdürftig  für 
Schleuderball ausreicht, lässt ab er einen rech ten  Spieleifer nicht aufkommen. —  Ge­
legenheit zum B aden ist vorhanden, aber nicht zum Schwimmen. Einige Male tra t  
an die S telle  des T urnens E islauf au f dem städtischen T eiche ; einige Male wurden 
kurze G eschwindm ärsche in die nächste Um gebung unternom m en.

D er turnerische Ü bungsstoff verte ilte  sich folgenderm assen :
A b t. 1. Die A nfänge der Frei- und O rdnungsübungen ; die ersten  Ü bungen am 

R eck, B arren, K le tte rstangen  und T auen, Leitern, R ingen ; Sprung über Schnur 
und Bock, Springgraben  und Springw all, T iefsprung; Schnell- und Dauerlauf.

A b t. 2 ,  3 u n d  4 . R iegenturnen  un te r V ortu rnern . F ortschreitende Frei-, 
Ordnungs- und G erätübungen bis zu Ü bungen m ittlerer Schw ierigkeit. Neu tra ten
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hinzu: Geschwünge und Sprünge am Pferd, Stabapringen (nur fü r die G eübteren), 
S teinstossen, Scheiben- und Gerwurf. K ürturnen. Y orturneratunden fanden im 
Sommer nach Bedürfnis sta tt.

b. Z e i c h n e n ,  10 St. У , 2 St. Die gerade Linie und ihre V erw endung. IY , 2 St. 
Die gebogene Linie und ihre V erw endung. Zeichnen von F lachornam enten nach 
W andvorlagen. U H I, 2 S t. Fortsetzung im Zeichnen von F lachornam enten. 
Körperzeichnen nach Stabm odellen und einfachen Holzmodellen. O H I, 2 St. 
Architektonische Grundformen. Zeichnen nach K örpergruppen und Gipsmodellen 
mit Licht- und Schattenw irkung. An dem nichtverbindlichen Zeichenunterrichte 
beteiligten sich im Som m ersem ester 16, im W intersem ester 18 Schüler.

c. G e s a n g , 6 St. V I, 2 St. K enntnis der N oten. Trefifübungen, Kirchen- und 
V olkslieder. V, 2 St. Fortsetzung der Ü bungen für Stimmbildung. Rhythm ische 
Übungen. Kirchen- und V olkslieder. V I—I, 2 St. Chöre, M otetten und L ieder

1896. 2. Februar. Das Königliche Provinzial-Schul-K ollegium  veranlasst zu be­
richten, ob und eventuell welche geeignete Lehrer an  dem französischen Ferienkursus 
vom 30. März bis 11. April zu Berlin teilzunehmen bereit seien.

22. Februar. Dasselbe benachrichtigt, dass der H err Minister w iederum  in Berlin 
einen archäologischen Ferienkursus für Lehrer an  höheren Schulen abhalten zu lassen 
beabsichtigt, und zw ar vom 8. bis 16. April.

26. Februar. Das Kaiserliche Archäologische Institut h a t einen grossen Lichtabdruck 
des Grabmals des Hegeso in A then (Attische Grabreliefs der W iener Akademie No. 68) 
veranlasst, w elcher allseitigen Beifall gefunden hat. Das Exem plar dieser Nachbildung 
soll für 5 Mark abgegeben werden.

25. März. Das Königliche Provinzial -  Schul - Kollegium genehm igt die beantragte 
Verm ehrung des lateinischen U nterrichts in den drei oberen Klassen un ter der Bedingung, 
dass für die Pflege der Leibesübungen durchw eg die lehrplanm ässigen drei Stunden auf 
die D auer gesichert sind.

7. April. Dasselbe bewilligt dem Direktor einen halbjährigen Urlaub vom 1. April 
bis zum 1. Oktober d. Js. zur W iederherstellung seiner Gesundheit und erk lärt sich mit 
der vorgeschlagenen V ertretung in den Direktorial- und O rdinariatsgeschäften durch den 
Geistlichen R at Professor Maliske, sowie in den Lehrstunden durch die O berlehrer 
Dr. Stenzel, Gottschalk und W alter einverstanden.

17. April. Die bevorstehenden W eihnachtsferien w erden in der A rt verlegt, dass 
der Schulschluss s ta tt am  Dienstag, den 22. Dezember d. Js., am  M it tw o c h , den
23. D e z e m b e r  er., und der Schulanfang sta tt am  Donnerstag, den 7. Januar 1897, erst 
am F r e i t a g ,  den 8. J a n u a r  1897 erfolgt.

18. April. Nach einer Mitteilung des H errn Ministers beabsichtigt die Direktion des 
Archäologischen Instituts auch im diesjährigen Herbste, und zw ar vom 30. Septem ber 
bis 5. November, einen archäologischen A nschauungs-K ursus für deutsche Gymnasial­
leh rer in Itahen zu veranstalten.

20. April. Der wissenschaftliche Hilfslehrer Schubert ist vom 1. Mai 1896 ab als 
O berlehrer dem Königl. Gymnasium in Gleiwitz überwiesen.

21. April. Dasselbe m acht darauf aufmerksam, dass die A biturienten, w elche, ohne

P a c h n i c k e .

für gemischten Chor. P a c h n i c k e .

Verfügungen der Behörden.
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die Reife im H ebräischen erlangt zu haben, zum  Studium  der Theologie übergehen, die 
Reifeprüfung im Hebräischen vor einer W issenschaftlichen Prüfungs-Kom m ission baldigst 
nachzuholen haben.

17. Mai. Das Königl. Provinzial-Schul-Koilegium  bewilligt dem  O berlehrer Dr. K ühnau 
zum Zwecke einer B adekur einen Urlaub vom 15. Juni bis zum Beginn der Som m erferien.

21. Mai. Dasselbe sendet Abschrift der M inisterial-V erfügung vom  9. Mai L896,. 
betreffend das Stem pelsteuergesetz vom  31. Ju li 1895 nebst Ausführungsbestimmungen.

1. Juni. N achdem  das Gesetz vom 25. April 1896, betreffend A bänderungen des 
Pensionsgesetzes vom  27. März 1872, in der Gesetzsammlung Seite 87 ff. publiziert 
w orden ist, lässt der H err U nterrichtsm inister dem  Königlichen Provinzial-Schul-Koilegium 
den Regierungsentw urf nebst Begründung zugehen. Behufs besserer Übersichtlichkeit der 
geltenden V orschriften über die Pensionierung der L ehrer an höheren  Schulen h a t e r 
eine einheitliche Zusam m enstellung dieser V orschriften fertigen lassen. Diese Zusam m en­
stellung gelangt auch  im  C entralblatt für die gesam te U nterrichts-V erw altung zur V er­
öffentlichung.

18. Juni. Der H err U nterrichtsm inister h a t bem erkt, dass für das hiesige Gymnasium 
4 Gesangstunden nicht ausreichen, dass vielm ehr 6 erforderlich sind.

25. Juni. V or kurzem  h a t ein Q uintaner des Gymnasiums zu Oppeln beim  B aden 
an einer n icht erlaubten  Stelle in der Oder seinen Tod gefunden, ohne dass seine in 
der Nähe befindlichen M itschüler ihm  helfen konnten. Das Königl. Provinzial-Schul- 
Kollegium beauftragt den Direktor, diesen betrübenden Vorfall zur Kenntnis der Schüler 
zu bringen und  dieselben im  Verein m it den L ehrern  w iederholt, jedenfalls aber regel­
mässig zu Beginn der Badezeit, vor dem  B aden an  verbotenen oder n icht ausdrücklich 
erlaubten Stellen dringend zu w arnen, auch etwaige Zuw iderhandlungen gegebenenfalls 
nachdrücklich zu ahnden.

26. Juni. Dasselbe empfiehlt die Anschaffung der anatom ischen W andtafeln  fin­
den naturw issenschaftlichen U nterricht an  höheren  Lehranstalten  von Frenkel und F ischer.

24. Juli. Der M agistrat bewilligt n icht die Mittel zur Beigabe einer w issenschaft­
lichen A rbeit für das nächste Program m .

18. August. Das Kaiserliche G esundheitsam t zu Berlin h a t eine Denkschrift über 
B l a t t e r n  u n d  S c h u tz p o c k e n im p f u n g  ausarbeiten lassen, durch  w elche der Nutzen 
des Impfgesetzes erw iesen und die von den Impfgegnern erhobenen Einw ände gegen 
dasselbe w iderlegt w erden. Die Anschaffung des W erkes empfiehlt sich für die Biblio­
theken säm tlicher L ehrer- und Lehrerinnen-Sem inare, sowie der P räparanden-A nstalten  
und für säm tliche Lehrerbibliotheken.

13. Oktober. Das Königliche Provinzial-Schul-Kollegium  m ach t aufm erksam  auf das 
im Aufträge der Gesellschaft für deutsche Erziehungs- und Schulgeschichte heraus­
gegebene grosse bibliographische W erk  von Professor Dr. Karl K e h r b a c h ,  D a s  g e ­
s a m te  E r z ie h u n g s -  u n d  U n te r r i c h t s w e s e n  in  d e n  L ä n d e r n  d e u t s c h e r  Z u n g e ,.

17. Oktober. Dasselbe teilt die künftighin allgemein zu beachtenden  Bestim m ungen 
für die Reifeprüfung mit.

18. Oktober. Dasselbe sendet ein Exem plar der Anleitung zur B eobachtung der 
S ternschnuppen und Feuerkugeln von W . Foerster.

3. November. Dasselbe stellt die Ferien für 1897 fest:
O s te rn :  Schulschluss Dienstag 13. April, Schulanfang Dienstag 27. April;
P f in g s te n :  „ F reitag  4. Juni, „ D onnerstag 10. Ju n i;
S o m m e r: „ M ittwoch 14. Juli, „ Dienstag 17. August;
M ic h a e lis :  „ F reitag  1. Oktober, „ Dienstag 12. O ktober;
iV e ih n a c h te n :  „ M ittwoch 22. Dezember, „ M ittwoch 5. J a n u a r  1898.

7. November. Der H err Minister der geistlichen pp. A ngelegenheiten bestim m t, dass 
Professoren, O berlehrern und wissenschaftlichen Hilfslehrern innerhalb ih re r Pflichtstunden,
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soweit es die besonderen V erhältnisse der Anstalt irgend zulassen, in der Regel nicht 
m ehr als sechs Turnstunden in der W oche zuzuweisen sind.

23. November. Das Königliche Provinzial - Schul -  Kollegium m acht auf die seit 
Oktober v. Js. erscheinende »Deutsche Zeitschrift für Ausländisches U nterrichtsw esen< 
von Dr. W ychgram  aufmerksam.

24. Dezember. Dasselbe teilt mit, dass im  Verlage von Paul Kittel in Berlin als 
Fortsetzung des patriotischen W erkes: »Der alte Fritz, in fünfzig Bildern für Jung und 
Alt von G. Röchling und R. Knötel« ein weiteres historisches Bilderwerk: »Die Königin 
Luise < erschienen ist.

29. Dezember. Dasselbe genehmigt die Einführung des Grundrisses der Physik 
(Ausgabe A) von Dr. Sumpf.

1897 . 8. Februar. Dasselbe übersendet Abschrift eines A llerhöchsten Erlasses vom
1. Ja n u a r d. Js., betreffend die dreitägige Feier des 100jährigen Geburtstages Seiner 
M ajestät des Hochseligen Kaisers W ilhelm des Grossen. F ür den 21. März 1897 sind 
hauptsächlich kirchliche Feiern in Aussicht zu nehmen. Am 22. März sollen Schulfeiern, 
Festakte, Paraden, Festdiners und ähnliche Veranstaltungen stattfinden. Der 23. März 
ist für Volksbelustigungen und volkstümliche Feste bestimmt.

Am Dienstag, den 27. April, w urde das Schuljahr 1896)97 in der Gymnasialkapelle 
um 8 Uhr m it Veni Sancte Spiritus und feierlichem Gottesdienst, in der Aula um 9 Uhr 
m it einer Ansprache des Geistlichen Rats Herrn Prof. Maliske eröffnet.

Der letztere vertra t den Direktor, welchem zur W iederherstellung seiner Gesundheit 
ein halbjähriger Urlaub vom 1. April bis zum 1. Oktober bewilligt w orden w ar, in den 
Direktorial- und O rdinariatsgeschäften; in den Lehrstunden w urde er durch die Ober­
lehrer H erren Dr. Stenzel, W alter und Gottschalk vertreten.

Vom 1. Mai ab w ar der wissenschaftliche Hilfslehrer H err Schubert zum Oberlehrer 
ernannt und dem Königlichen Gymnasium in Gleiwitz überwiesen. An seine Stelle tra t 
der Kandidat Herr Friemel.

Vom 15. Juni bis zum Beginn der diesjährigen Sommerferien w ar dem Oberlehrer 
H errn Dr. Kühnau ein Urlaub zur W iederherstellung seiner Gesundheit bewilligt worden. 
Zu seiner Stellvertretung hatte  das Königliche Provinzial-Schul-Kollegium den K andidaten 
des höheren Schulamts H errn Felix Kober überwiesen, w elcher vom 16. Juni bis zum 
15. Juli hierselbst thätig  war.

Der übliche Spaziergang fand auch in diesem Jah re  klassenweise statt, und zw ar 
den 16. Juni. Die Prim a ging durch den Stadtw ald nach Jauernig , die -Sekunden nach 
Landeck, die O bertertia ha tte  Silberberg, die U ntertertia Falkenhain, die Q uarta die 
Heideikoppe, die Quinta und Sexta W arth a  als Zielpunkt gewählt.

An Stelle des durch Verfügung vom 26. Septem ber dem katholischen Gymnasium 
in Glogau zur V ertretung überwiesenen wissenschaftlichen Hilfslehrers H errn Friemel tritt 
H err Hilfslehrer Alfred Münzer.

Am 21. und 22. Oktober unterzog der Königliche Provinzial-Schulrat H err Dr. 
Meinertz die Anstalt einer eingehenden Revision.

Am 1. Januar 1897 überreichte der Oberlehrer H err Professor Neum ann dem  
Unterzeichneten ein Kapital von 4000 M. als Geschenk für das Gymnasium zur Be­
gründung einer Stipendienstiftung. Die A llerhöchste Genehmigung zur Annahm e des­
selben ist nachgesucht.

Chronik der Anstalt.
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Zur Feier des 100jährigen G eburtstages Seiner M ajestät des Kaisers W ilhelm  des 
Grossen fand Sonntag, den 21. März, früh 9 U hr ein Festgottesdienst, Montag, 
den 22. März, nach  dem  G ottesdienst eine Schulfeier, bei w elcher H err O berlehrer Dr. 
Stenzel die Festrede hielt, und Dienstag, den 23. März, nachm ittags 3 Uhr im Saale des 
D eutschen Hauses ein Schauturnen  statt.

Die anderen patrio tischen G edenktage feierte die A nstalt in  herköm m licher W eise.
Bei der un te r dem  Vorsitze des Königlichen Commissarius, H errn G ym nasialdirektor 

Dr. Nieberding, am  19. März abgehaltenen Reifeprüfung erlangten die vier zur m ünd­
lichen Prüfung zugelassenen O berprim aner das Reifezeugnis.

Am 26. März fand die Reifeprüfung über die U ntersekunda statt.

TV.
Statistische Mitteilungen.

Aus dem vorigen Schuljahr verblieben der Anstalt 162 Schüler, neu aufgenommen w urden 53, 
so dass also die Gesamtfrequenz 216 beträgt.

1. Frequcnztabelle für das Schuljahr 1896197.

0 1 U I O li  UH OHI и ш | IV V VI Sa.

1. Bestand am 1. F ebruar 1896 7 І 2 23 28 23 20 33 26 19 191

2. Abgang bis zum Schluss des Schuljahres 1895 ¡ 96 7 — 3 5 1 2 3 6 1 28

За. Zugang durch Versetzung zu Ostern 1896 7 18 20 16 16 24 16 16 — 133

3b. Zugang durch Aufnahme zu Ostern 1896 — 4 4 3 7 10 4 21 53

4. Frequenz am Anfang des Schuljahres 1896 [ 97 7 23 26 23 25 33 31 24 23 215

5. Zugang im  Sommersemester — — 1 — — — — 3 4

6. Abgang im Sommersemester — — — — — — — 3 1 4

7a. Zugang durch Versetzung zu Michaelis 2 1 2

7b. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis — — 1 2 2 2 1 - 8

8. Frequenz am Anfänge des W intersemesters 9 22 27 26 26 32 зо 21 26 216
9. Zugang im W intersemester — — t 1 j 1 1 — 1 3 8

10. Abgang im  W intersemester 2 1 — 3 I 3 4 4 2 — 19
11. Frequenz am 1. Februar 1897 7 ~ 2 Ì 27 22 24 31 27 20 26 205

12. Durchschnittsalter am 1. Februar 1897 21 j 20 I 19,3| 17,3| 16,6 I 16,1 I 14,2| 13 | 12,9

2. Religions- und Heimatsverhältnisse der Schüler.
|Evang. Kath. Diss. Juden Einh. Ausw. Ausl.

1. Am Anfang des Sommersemesters 22 190 _ 3 1 67 148 —

2. Am Anfang des W intersemesters 20 193 — 3 64 152 —

3. Am 1. Februar 1897 20 184 -- — 1 1 62 143 —

Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst haben erhalten Ostern 1896: 22 Schüler, Michaelis 0, 
davon sind zu einem praktischen Berufe abgegangen Ostern : 2, Michaelis 0.
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Зі. Fortsetzung des Verzeichnisses der hiesigen Abiturienten.
L

fd
.N

ro
.j

N a m e n Geburtstag G e b u r t s o r t
Kon­
fes­
sion

J a l

an dem 
Gymn

i r e

in der 
Piim a

B e r u f

196 Bruno Bauch 19. 1. 77 Gross-Nossen, 
Kr. Münsterberg

kath. 10 2 Rechte

197 Paul Berndt 30. 3. 75 Hertwigswalde,
Kr. Münsterberg

kath. 9 2 Theologie

198 Gideon Hahn 17. 2. 77 Karzen, 
Kr. Nimptseh

ev. 6 3 Rechte

199 Otto Kolberg 4. 11. 77 Patschkau,
Kr. Neiase

kath. 10 2 Rechte

V .
Vermehrung’ der Lehrmittel.

1. Bibliothek.
Die Bibliothek enthält 3070 W erke in 5269 Bänden, und zw ar die Lehrer-B ibliothek 

1552 W erke in 3264 Bänden, die Schüler-Bibliothek 1518 W erke in 2005 Bänden.
Die L e h r e r - B i b l i o t h e k  wurde durch folgende W erke verm ehrt: Matthias, 

Sprachleben und Sprachschäden. W illmann, Geschichte des Idealismus, II. Bd. Central­
blatt für die gesam te U nterrichtsverwaltung, Forts. Zeitschrift für das Gymnasialwesen, 
Forts. Zeitschrift für den deutschen Unterricht, Forts. Zeitschrift für französ. Sprache 
und L itteratur, Forts. Zeitschr. für mathem. und naturwiss. Unterricht, Forts. F ries— 
Meier, Lehrproben und Lehrgänge, Forts. Dippel, Das Mikroskop und seine Anwendung,
I. Teil. Partsch , Schlesien, I. Teil. Pastor, Geschichte der Päpste seit dem Ausgange 
des Mittelalters, 3 Bände. Marcinowski und Frommei, Bürgerrecht und Bürgertugend,. 
(Geschenk des Provinzial-Schul-Kollegiums zu Breslau). Neue Jahrbücher für Philologie
u. Pädagogik, Forts. Gymnasium, Forts. Stempelsteuergesetz vom 31. Juli 1895.

Die S c h ü l e r - В і b l i o  t  h e k  erhielt folgenden Zuw achs: Die kathol. Missionen, 
Forts. Karl Mays Reiseromane u. Reiseerzählungen, 6.— 20. Band. Spillmann, Die 
W underblum e von W oxidon, 2 Bde. Moltke, Geschichte des deutsch-franz. Krieges,. 
Volksausgabe. Benseler, Griech.-deutsches Lexikon, 10. Aufl. v. Kaegi, 3 Exem plare, 
Capelle, Vollständiges W örterbuch über die Gedichte des Homeros, 3 Exem plare, 
Stowasser, Lat.-deutsches Schulwörterbuch, 4 Exemplare.

2. Erdkunde.
Schulw andkarte der deutschen Kolonieen von Gaebler. — Amerika, physikalisch, 

von Georg Lang in Leipzig. ■— Amerika, politisch, von demselben. -—- Verhältnis der 
europäischen S taaten  nach ihrer territorialen Grösse in Quadrat-Kilometern. —  Bilder­
atlas zur deutschen Geschichte von Knötel. — Schulatlas für die m ittleren U nterrichts­
stufen von Diercke u. Gaebler. —  Schulatlas für die höheren Lehranstalten von den­
selben. —  Cartons zu den W andgem älden altgriechischer Landschaften von Ludwig 
W eniger. —  Atlas von 115 Karten aus dem 18. Jahrhundert. (Geschenk aus dem  Nach­
lasse des verstorbenen H errn A potheker Z w ick .)

3. Naturwissenschaft.

Der physikalische A pparat w urde verm ehrt durch Ankauf von 1 Taschenspektroskop,, 
1 Kupfer- u. Zinkplatte, 3 Geisslersche Röhren, 2 Hartgummistäbe, 8 Kochflaschen,.



—  18 —

6  Gasentwickelungsflaschen m it T rich terröhren  u. Gummistopfen. Aussërdem  w urden 
m ehrere A pparate repariert. G eschenkt w urden von F rau  Prof. Dr. F ie  b ig  eine 
A nzahl Kabelproben. —  Der naturw issenschaftliche A pparat w urde teils durch  Geschenke 
teils durch Neuanschaffungen verm ehrt. Geschenkt w urde aus dem  Nachlass des H errn 
A potheker Z w i c k  je  eine Sam m lung von Phanerogam en und schlesischen Moosen sowie- 
ein K räuterbuch, von F rau  Professor F ie b ig  je  eine Sam m lung von Seepflanzen und 
schlesischen Moosen, von H errn  K aufm ann L a n g e r  ein Goldregenpfeifer, von dem  Ober- 
T ertianer H e l m i n  einige Mineralien aus dem oberschlesischen Bergrevier und von dem  
O ber-T ertianer W i e t h  ein Rückenpanzer einer Riesenschildkröte. Angekauft w urden 
einige Utensilien zur Anfertigung m ikroskopischer P räp ara te  sowie 42 fertige P räp ara te  
aus der Botanik und Zoologie.

Neu angeschafft w urden 1) ein trag b arer S turm laufbock m it Federkloben; 2) ein 
trag - und verstellbarer B arren ; 3) 6 eschene Gere, 4) 6 eschene W urflanzen mit 
Eisenspitzen; 5) eine W urfscheibe m it dazu gehöriger Staffelet; 6) 2 Rodehacken, 
7 ) 2 Rechen m it eisernen Spitzen. —  An den B arren auf dem Turnplätze w urden 2 
Holme und 2 Säulen erneuert. A ndere A usbesserungen w urden  m ehrfach vorgenommen. 
—  Die Turnbücherei wurde verm ehrt um  1) Jah rbuch  für Volks- und Jugendspiele; 
1896; (Geschenk des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums). 2) Euler und Eckler, 
M onatsschrift für das Turnw esen, 1896; 3) Euler, Encyklopädisches H andbuch des ge­
sam ten  Turnw esens, 3. Band.

W itt, Fliegende B lätter für katholische Kirchenmusik. Jah rg an g  1896. Haberl, 
M usica sacra. Jahrgang  1896. Ad. Lorenz, op. 49. Dem Kaiser Heil! (8 Stim m en 
und 2 Textbücher).

6. Zeichnen.
Schakowsky, 12 Gipsmodelle, Serie A. Stuhlm ann. S c h a tt ie ru n g s m o d e lle N r .i l—

14. John  Callow, 7 Malvorlagen. Friese, Zeitschrift des Vereins deutscher Zeichen­
lehrer. Jah rgang  1896.

Stiftungen und Unterstützungen der Schüler.
Der W ohllöbliche. M agistrat gew ährte im Som m erhalbjahre 5 ganze, 14 halbe Schul- 

geldbefreiungen, im W interhalb jahre 4 ganze, 16 halbe.
Se. Eminenz der H ochw ürdigste H err Fürstb ischof u. K ardinal und das Hochwńirdige 

Domkapitel unterstü tzten  auch in diesem Schuljahr eine Anzahl Zöglinge durch  nam hafte 
Stipendien. Bezüglich der Verteilung dieser Stipendien an  katholische Schüler gelten 
folgende Bestimmungen der H erren ' G eneral-Prokuratoren  des Domkapitels zum 
hl, J ohannes Bapt.

1. D ie  G e s u c h e  u m  G e w ä h r u n g  v o n  S t i p e n d i e n  m ü s s e n  b is  s p ä t e s t e n s  
d e n  1. F e b r u a r  jeden  Jahres an das Domkapitel gerichtet w-erden. Dem Gesuche 
ist das letzte Zeugnis beizulegen. 2. Auch diejenigen Schüler, w elche im ab ­
gelaufenen K alenderjahre Stipendien genossen haben, m üssen Gesuche un ter Bei­
legung des letzten Zeugnisses einreichen. 3. Gesuche, -welche nach  dem 1. F ebruar 
einlaufen, w erden für die Stipendienverteilung am  Osterterm in n icht berücksichtigt.

4. Turnunterricht.

5. Musikaliensammlung.
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Gesuche, w elche nach Ostern eingehen, können nur in seltenen Fällen auf Berück­
sichtigung rechnen. 4'. Diejenigen Schüler der oberen Klassen, welche am  Unter­
rich te im Hebräischen teilnehmen, w erden bei der Verteilung der Stipendien bevor­
zugt. 5. Gesuche von Schülern, welche nicht der Diözese Breslau angehören, können 
nicht berücksichtigt werden.
Aus der P farrer Joseph Schneiderschen Stiftung erhielten der O berprim aner Berndt 

und der U nterprim aner Michalke je  45 M. — Ferner w urden als W eihnachtsgaben 
120 M an den U nterprim aner Hentschel, an den O bersekundaner Kassner, an  den U nter­
tertianer Gries und an den Quintaner Halm zu gleichen Teilen verteilt.

Aus der Brinschwitzschen Stipendienstiftung konnten diesmal 367 M. verteilt werden, 
-aus der Karolinę Bittnerschen Stiftung 123,13 M, wozu noch 3 ,1 3  M. kamen, im ganzen 
494 M. Hiervon erhielten der Oberprimaner Berndt, die Unterprim aner Hentschel, Michalke 
und Schubert und der Obersekundaner Kassner je  40 M, der O bertertianer P rause 
38 M, der O bertertianer Witzig, der U ntertertianer, Gries, der. Q uartaner Herrm ann,
die Quintaner Almert, Halm und Tilg und der Sextaner Johnscher je, 32 ,M, die;
Sextaner C hristoph und A hnert je  1 6 -M.

Den verehrten  W ohlthätern, welche die Schüler unterstützt oder die Lehrm ittel
des Gymnasiums verm ehrt haben, spricht der Unterzeichnete im Nameii der Anstalt den
■innigsten Dank aus.

TJm 9 U hr H ocham t und Tedeum. — Um 10 Uhr Schulfeier.
Gesang: Vollendet ist das grosse W erk, von Haydn.
D eutscher V ortrag  des Abiturienten B a u c h :

W illst du dich selber erkennen, so sieh, wie die ändern es treiben,
W illst du die ändern verstehn, blick in dein eigenes Herz.

Gesang: Holder Friede, aus der Glocke von Romberg.
Französischer V ortrag des Abiturienten B e r n d t :  L’ activité de Frédéric le Grand 

pendant les années de paix de son règne.
Gesang: Komm holder Lenz, von Haydn.
D eutscher V ortrag des Prim aners L a s c h i n s k y :  Den Fuss im Festen, den Blick 

im Besten.
G esang: W anderschaft, von Zöllner.
Schlussw ort des Direktors.
Abschiedslied, von C. Stein.

Nach der Schlussfeier erhalten die Schüler von den Ordinarien ihre Zeugnisse in 
den Klassenzimmern.

Das Schuljahr 1897198 w ird Dienstag, den 27. April eröffnet, an welchem T age 
früh 8 Uhr das hl. Geistam t in der Kapelle und um 9 U hr in der Aula ein Schulakt, 
-dem sämtliche Schüler beizuwohnen haben, stattfindet. H ierauf, um 10 Uhr, w erden die 
.Prüfungen, über welche der D irektor beim Schulakt das Nähere mitteilen wird, abgehalten.

Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern.
a. Ordnung- der Schlussfeier am ІЗ. vYpril ISÖTL

b. ľVíichriclit über das neue Schuljahr.
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Neue Schiller w erden an den vorangehenden T agen  von 9 — 1 U hr vom U n ter­
zeichneten aufgenommen. D ieselben können nur durch ihre Eltern oder deren gesetzliche 
Vertreter angem eldet w erden und haben ein Zeugnis über das A lter sowie über dem 
vorher genossenen U nterrich t, über B etragen und Fleiss, und falls d e r Aufzunehmende- 
schon eine höhere L eh ransta lt besucht hat, ein A bgangszeugnis von dieser beizubringen.. 
K inder un te r 12 Jah ren  müssen ausserdem  ein I m p f z e u g n i s ,  Schüler ü b er 12 Jahre- 
einen W i e d  e r i  m p f u n g s s  c h e i u  vorlegen. A usw ärtige dürfen nur solche Pensionen, 
beziehen, zu denen d er D irek to r seine Genehm igung e rte ilt hat.

Die bei der Aufnahme in die Sexta darzulegenden K enntnisse sind: G eläufigkeit 
im L esen deutscher und la te in ischer D ruckschrift; eine leserliche und reinliche H and­
schrift; F e rtigke it, D ik tiertes ohne grobe orthographische F eh le r nachzuschreiben; Sicher­
heit in  den 4 G rundrechnungsarten in  ganzen Zahlen; B ekanntschaft m it den G eschichten 
des A. und N. T estam ents.

Schüler, w elche in eine höhere K lasse  als S ex ta  aufgenommen w erden wollen,, 
m üssen entw eder durch das A bgangszeugnis von derjenigen höheren A nstalt, die sie b ish e r­
besucht haben, oder durch eine von ihnen abzulegende P rüfung, welche am T ag e  d e r - 
Eröffnung des Schuljahrs, D ienstag, den 27. Apríl, von 10 U hr ab vorgenom m en 
w ird, ih re Reife für die betreffende K lasse nachweisen.

An EinschreibegebUhr h a t je d e r  neu aufzunehmende Schüler 3 M ark an die hiesigo 
Kämmerei-Kasse im Rathause zu entrichten. E bendaselbst is t auch das Schulgeld, w elches 
fUr die Einheimischen und flir die Auswärtigen 120 Mark pro J a h r  be träg t, in v ierte ljäh r­
lichen R aten , also à 30 M ark, pränum erando zu zahlen.

Abmeldungen haben 4 W ochen v o r dem beabsichtigten A bgange seitens des V aters 
oder des gesetzlichen V ertre te rs  desselben zu erfolgen, und zw ar m it  A n g ab e  des- 
B e ru fs ,  dem sich d er abgehende Schüler widmen w ill, bezw. un ter Bezeichnung d e r 
A nsta lt, die e r besuchen soll.

Direktor des Gymnasiums.,


